
Samstag 31. März 1917. GesrÄrr- st 1859

aunllsvick

^omßurger ageölatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Kxgrip«
koftenkittiNfacfHtaK'
jtoq»u*jeU*lk Pf».,tai

PeklametetlbieKletnielle
SvPfg .- Pabotttck »ft« «.

VBkUrWm»im

h» Woh « « « »»« o»«l » er«mX m_t- MAnofl)

GeschRftostette
unk

SchrisLleitnng
Audenstratzrl Fcrnsp»«ch« 9.

Postscheckkont, 4 ».» 74
fwnfcfiwt am «tote.

raretAch der zweiten Jahre»
tzer Weltkriege ».

a« Verbuner Kampfgebiet nur Artill,.
r„ ps. , uf de» russischen Schauplatz

auf de« italienischen fange « wieder
tMtzkämpfe an.

Lom 31. Mär , auf 1. April . Luftan.
M »uf London und die englische Süd.
gh Dt, Londoner City , mehrere Trup.
«lezer i« äußeren London , Industrie.
2 Sprengstofi-Anlagen der » eiteren Um.
»»uns, Hafen - und « efestigungaanlagen
Ni tzumber werden ausgiebig mit Bomben
lckgt. Größter und erfelgretchster der di».
heri,ea »ngriffr . Leider geht dabei auch
L 15 verloren ; Besatzung und da» Wrack
fifitn in die Gewalt der Engländer.

Der Desamtverlust der feindlichen Flotten
»ihrend de, Monat , März (erster Monat
feti neuoerschärften U-Bootkriege ») beträgt
«lh späterer Feststellung rv7 OOO Tonnen,
nobel nur die Verluste durch Versenkung
chn durch Minen berechnet find.

Z« Kampfgebiet , von Verdun werde«
döftlich von Haucourt in «ine« am 30.

iiz im wesentlichen schon eroberten S»
Itot , Gräben in großer Ausdehnung von
fc» Resten feindlicher Besatzung gesäubert

Osten nach Zusammenbruch de, ruf
Frühjahr »»ngrifi » im allgemeinen

Der Tauchbootkrieg.
Die neuen Erfolge.

Aerli«, 30. März . (WB . Amtlich.) An
>iU-Bootserfolgen kommen nach Mel-
en zurückgekehrterU-Boote zu den bis-

e im März veröffentlichten hinzu : 34 Damp-
2 Segler, 14 Fischerfahrzeuge mit insge-

90 000 Bruttoregistertonnep , und zwar
englische, 3 französische, 1 portugiesisches,
norwegische, 1 holländisches, 1 dänisches,

7 Schiffe, deren Namen sich nicht fest¬
en ließen, darunter ein englischer Hilfs¬
irr von mindestens 8000 Tonnen.
24 englische Schiffe: Die bewaffneten

' 'ser „Coranda " (2733 Tonnen ), „Pola"
Tonnen) mit Kohlen , „Trevose" (3112
»Alnwick Castle" (5900 To.) mit Stück¬

gut nach Kapstadt, „Frinton " (4194 To.) mit
'stnerz, der Fracht- und Pasiagierdampfer
ntony" (844 tz D, .) *>et  Dampfer „Clan

fÄ“ 011“ (4525 To.) . „Achill« Radam"
«Exchange" (279 To.) . „Rio Sore-

(ex Branley ) (4307 To.) , mit 6400
ei» ^ Utfet^r die französische Regierung,

n Dampfer, wahrscheinlich „Eleman " (3227
m,t Zucker von Java nach Nantes , der

Martyn " mit Kohlen , die
0 !-Ykutter „Tuard ". „Pencear ", „Carlew"
^q« 62 ’ »R . 253", L. T. 1132", „B . M
X 52« 125‘‘- «L T . 667", „L. T . 962“

Die Schonerbrigg

Pol^ .? ' ^ utter „Rhodore " und
{42<r>*r  portugiesische Dampfer „Ancola"
13 JtorI°' •fmitĥlen.
..Sloei« Schiffe: dieDampfer „Skreier " ,
r°nt" m'ie"« "Lady", mit Holz, „Ma¬
ssen Sulfat und Papier . „C. Sundt " > '
"-ben̂ u/ " mit Stückgut. „Ecgeraß“ ,
Hering k " "'h England . „Susanna " mrr
-Kon« "" lemvaag" mit Kohlen . „Freda ".
^u ^ ow ^ mit Kohle und Stückgut von

Marseille . „Hucin" mitKohlen
Derh. ? °ud nach Santander.

Schier- . "^ lcheTankdampfer „I . B . Augu
/04 To.) , der dänische Dampfer

^rner R„t,' l ^ o.)
n oen Schiffe deren Namen sich nicht

eststellen ließen : ein englischer Hilfskreuzer
von mindestens 8000 Tonnen , ein bewaffneter
Dampfer von etwa 2500Tonnen , imArtillerie-
gefecht, ein bewaffneterTransportdampfer von
etwa 4000 Tonnen , ein belandener Dampfer
von etwa 4000 Tonnen , zwei Dampfer von je
etwa 2000 Tonnen , darunter einer unter hol-
ändischer Flagge , und ein beladener Damp-
er von etwa 1500 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
G

Berlin , 30. März . (WB Amtlich.) In der
Nacht vom 28. zum 29. März haben Teile un¬
srer Seestreitkräfte das Sperrgebiet vor der

Südostküste Englands abgestreift . Außer dem
bewaffneten englischen Dampfer „Mascatte“
(1095 Br .-Reg .-Ton .) , der acht Seemeilen
nördlich von Lowesstoft angtroffen und durch
Artilleriefeuer versenkt wurde , find weder
feindliche Streitkräfte noch Handelsverkehr
gesichtet worden . Sieben Mann der Besat¬
zung des Dampfers „Mascatte " wurden ge¬
angen genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
*

London. 29. März . (W.B .) Das Reutersche
Bureau meldet : Der englische Dampfer „Aln-
wiek Castle", ein Schiff von 5893 Bruttore-
gistertonnen , ist am 19. März im Atlantischen
Ozean versenkt worden . Es hatte vorher die
Besatzung eines anderen enlischen Dampfers
ausgenommen. Passagiere und Mannschaften
der beiden Schiffe verließen die „Alnwiek
Castle" in fünf Booten . Eines von ihnen
landete an der spanischen Küste. In dem
Boot befanden fich 29 Personen , darunter eine
Stewardeß und ein Kind . Acht von diesen
Personen find gestorben. Die Üeberlebenden
leiden alle an Erfrierungen . Drei weitere
Boote wurden ebenfalls ausgenommen , die
27 und 29 lleberlebende und fünf Leichen
enthielten . Ein Boot wird noch vermißt.

Amsterdam, 29. März . (W . B .) Meldung
des Reuterfchen Bureaus . Die American Pe¬
troleum Co. glaubt , daß ihr Dampfer „Char-
leis ", von Halifax nach Rotterdam unterwegs,
mit Mann und Maus untergegangen ist. Der
norwegische Dampfer „O. A. Knudsen", mit
Getreide nach Rotterdam , stieß auf eine Mine
und mußte in England die Ladung löschen.
Man wird versuchen, die Ladung nachHolland
zu bringen.

Die letzten Kriegsberichte
Großes Hauptquartier , 30. März . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Artoisfront war der Artillerie¬
kampf lebhaft . Oestlich von St . Pierre -St.
Paast griffen kanadische Regimenter unsere
Stellungen viermal während der Nacht an.
Sie sind stets verlustreich zurückgeschlagen
worden, einige Gefangene in unserer Hand
geblieben.

Beiderseits der Straße Peronne —Fins
wichen unsere Sicherungen im Gefecht mit
starken englischen Kräften in der Linie
Ruyanlcourt —Cerel aus.

Nordöstlich von Soisions versuchten fran¬
zösische Bataillone vergeblich, bei Neuville
und Margival Boden zu gewinnen . Unsere
Posten wiesen sie verlustreich ab.

Am Aisne —Marnekanal deuteten An¬
sammlungen zwischen Sapigneul und nach
Neuville auf einen fich vorbereitenden Gegen¬
angriff . der durch unsere Batterien niederge¬
halten wurde.

Zn der Champagne find gleichfalls Be¬
reitstellungen ftanzösischer Angriffstruppen
wirffam beschossen worden.

Im Paroiswalde (Lothringer Front ) hol
len unsere Stoßtrupps dreizehn Gefangene
aus den feindlichen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Dünaburg scheiterte ein An¬

griff mehrerer ruffischer Kompanieen in un¬
serem Feuer.

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Zosef.

und bei der
Heeresgruppe Mackensen,

keine Ereignisse von Belang.
Mazedonische Front.

Erkundungsabteilungen erbeuteten bei
einem Vorstoß in den französischen Gräben
zwischen Ochrida- und Prespasee mehrere
Schnelladegewehre und reichliche Munitions¬
vorräte.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.
*

Berlin , 30. März , abends (WB . Amtlich.)
Nördlich von Roisel und südlich von Ripont
(Champagne ) lebhafte Gefechtstätigkeit . Im
Osten nichts Wesentliches.

Wie«, 30. März . (WB .) Amtlich wird
oerlautbart:
Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Karst-Abschnitt ist die Artillerietätig¬
keit in den Kampfräumen unserer letzten Un¬
ternehmung sehr lebhaft . Noverto und Arco
standen unter dem Feuer mittlerer und schwe¬
rer Geschütze. Zn Arco wurde das Zivilspi¬
tal getroffen!.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v Höfer, Feldmarfchalleutnant.
-X-

Italien.
Ernste Vorzeichen.

] [ Berlin , 31. März . (Eig . Draht .)
Aus uverlässigen Mitteilungen verneh¬

men wir die Kunde von außerordentlich
ernsten Vorgängen in Italien , die für den in¬
neren Bestand des Landes , wie für seine Wi¬
derstandskraft außerordentlich gefahrdrohende
Vorzeichen sind. Italien steht heute vor einer
regelrechten Hungersnot . Die unteren Volks-
klasien, namentlich die Arbeiterschaft leidet
bitterste Not , und sie hat ihrem Unmute in
Demonstrationen Luft gemacht, die einen ge¬
radezu revoluttonären Charakter trugen.
Bemerkenswert ist, daß diese Kundgebungen
nicht in der einen oder anderen Stadt sich
ereignet haben, sondern aus da» ganze Land
fast gleichmäßig verbreitet und zu fast gleicher
Zeit ausgebrochen find. Besonders groß ist
der Mangel an Lebensmitteln , wie an Koh¬
len. Die geringen eigenen Bestände find auf¬
gebraucht und die Zufuhren von auswärts,
namentlich unter der Wirkung unserer See¬
sperre auf das Aeußerfte beschränkt. Gegen
die Mafien , welche die Läden der Bäcker und
Kleinhändler stürmten , wurden Soldaten auf-
geboten, wodurch die Wut der Menge noch
verschärft wurde . Zn sozialistischen Arbeit
tergegenden kam es dann zu schweren Stra¬
ßenkämpfen, jedoch weigerte » fich die Sold
ten , auf die Aufständigen zu schießen. Der
Regierung wachsen die Dinge allgemach über
den Kops. Wenn nicht in kürzester Frist durch¬
greifende Abhilfe in der Notlage der Bevöl¬
kerung geschaffen werden kann , wird Italien
ernsten Tagen entgegengehen.

Angesichts dieser Entwicklung der Dinge
die eine furchtbare Strafe für Italiens Ver¬
rat bedeuten, tritt immer deutlicher dieWahr-
nehmuny hervor , daß Ztalien , das der En¬
tente rettende Hilfe hätte bringen sollen
nunmehr ein furchtbares Bleigewicht für
sie wird . England läßt das die Italiener
auch nachdrücklich fühlen , aber es erscheint nur
noch als eine Frage der Zeik, wie lange es
im Stande ist, daß in Italien fich zusammen¬
ballende drohende Ungewitter aufzuhalten.

Rußland.
Petersburg . 28. Mär. (WB .) Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur . Der
Kriegsminister hat die Aufhebung derKriegs-
gerichte angeordnet.

Der frühre Kriegsminister General Poli¬
wanow ist ins Hauptquartier gereist, um es
auf neuer Grundlage zu reorganisieren , die
gegenseitigen Beziehungen von Eeneralstab
und provisorischer Regierung genau zu be°
timnien , für die Verteilung der Befugnifie
zu sorgen und gleichzeitig die alten Heerfüh¬
rer , die die Altersgrenze erreicht haben , de»
Oberbefehls zu entheben.

Amsterdam, 30. März . (WB .) Die^ Times"
meldet aus Petersburg vom 28. März : Alle
Großfürsten und die anderen Mitglieder des
Hauses Romanow haben der provisorischen
Regierung den Treueid geleistet.

Der frühere Zar und seine Familie be¬
finden fich noch in Zarskoje Selo . Die auf
Wache stehenden Soldaten grüßen den Za¬
ren wie einen gewöhnlichen Offizier und

sprechen ihn mit „Herr Oberst" an.

Amsterdam. 30. März . (WB .) Reuter mel¬
det aus Petersburg : Die Regierung hat be°
schlofien, alle Regierungsämter auch Minister¬
stellen den Frauen zugänglich zu machen.

Fürst Golytzin und Goremykin find wieder
in Freiheit gesetzt worden.

Petersburg 29. März . (WB .) Meldung
der Petersburger Telegraphen-Agentur . Der
Minister des Innern ordnete die sofortige
Aufhebung der Zensur über alle im Ausland
in ausländischen Sprachen erscheinenden Zei¬
tungen an.

Schweden.
Stockholm, 30. März . (WB.) Meldung de»

Schwedischen Telegramm-Bureaus . Das neue
Ministerium setzt sich folgendermaßen zusam¬
men : Präsidium Swartz ; Aeußeres Admiral
Lindman ; Justiz Stenberg , der im Ministe¬
rium Hammarfljöld Minister ohne Porte¬
feuille war ; Krieg Oberst Akerman (Abgeord¬
neter ) ; Marine Mitglied der Ersten Kammer
Fregattenkapitän Hans Ericson ; Inneres v.
Sydow wie im Ministerium Hammerffjöld;
Finanzen : der frühere Oberrechnungsrat
Facleson ; Unterricht Landhauptmann Ham-
marström ; Landwirtschaft der Vizepräsident
des Volksernährungsausschufies Dahlberg:
Minister ohne Pottefeuille : Expeditionschef
Ericsson und Rechnungsrat Falk . Die Mi¬
nister haben dem König abends 7 Uhr den
Eid geleistet.

Kurze politische Mitteilungen.
Wie Pattser Vlättre melden, brachten die

Deutschen vor der Räumung des Waldes von
Coucy 28000 Kilogramm Sprengstoff zur
Explosion. Infolge der Explosion ist die ganze
Ebene wie mit Mehl bedeckt.

Nach Pariser Meldungen , wurde Calais
von deutschen Fliegern am letzten Samstag
bon:bardiett . Das Bombardement forderte
mehrere Opfer. 3 Mann wurden getötet,
2 schwer verletzt.

Innenpolitik.
Reichstag.

. ] [ Berlin . 30. März (Eig. Meid .)
Der zweite Tag der großen Reichstags-

ausfprache über die Fragen der inneren und
auswärtigen Politik verlief ruhiger . Nach

den großen politischen Erklärungen der Par¬
teien , nach der Rede des Reichskanzlers war
das Haus etwas müde geworden. Man ging
nun daran etwas prattisches aus den Ver¬
handlungen herauszuholen und hatte eine
Reihe von Anträgen eingebracht, die die
Einsetzung eines Ausfchufies fordern , der die
Verfassung und Wahlrechtsfragen prüfen soll.
Nebenbei ging durch alle Reden die Zustim¬
mung zu der Erklärung des Reichskanzlers,
daß wir uns in die rufiischen Verhältnifie
nicht einmischen wollen. Herr Haase  von
der Arbeitsgemeinschaft begann sehr radikal.
Eine mildere Tonart schlug sein früherer
Fraktionsgenofie Dr . D a v i d an . Er for¬
dert« die Parteien der Linken und das Zen-
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trum auf, ein konstitutionell-demokratisches
Staatswesen in Deutschland zu schaffen. Die
Fortschrittler schickten als zweiten Redner

den ALg. D o v e vor. Er trieb den Kanzler
an, doch mit der Neuordnung der Dinge einen
Anfang zu machen und zu beweisen, daß es
ihm ernst sei, mit der Neugestaltung. Es
müsse bald etwas geschehen. Am Anfang war

^die T at ! Der nationall -berale Abgeordnete
'Schiffer  schloß sich diesem Drängen an. Auch

er hofft, daß der Reichskanzler einfehen wird,
daß jetzt zu Taten geschritten werden mutz.
Herr von Gräfe  von den Konservattven
behandelte die schwebenden politischen Fragen
sehr sarkastisch und erregte damit zuweilen hef¬
tigen Widerspruch bei der Linken. Er wünschte
eine Erklärung vom Regierungstische, das
die Regierung nicht mehr an den Friedensbe¬
dingungen vom Dezember festhält, sondern
daß sie wegen der Verlängerung des Krieges
schärfere Forderungen stellt. Die deutsche
Fraktion lehnte das parlamentattscheSystem
ab. Dann unterhielt Herr Ledebour  das
Haus, das sich schließlich bis zum 24. April
nachmittags 2 Uhr vertagte.

Preußischer Landtag.
(:) Berlin,  30 . März. Da» Herrenhaus

setzte am Freitag die allgemeine Erörterung
zum Haushaltsplan fort und trat hierauf
in die Einzelberatung ein. Nacheinander
wurde« erledigt : Der Landwirtschaftsetat,
der Kultusetat , der Eife «bahnetat und der
Etat des Ministeriums de» Innern . Nächste
Sitzung nach Bedarf.

Bad - smbu sg d. - ätze.

Stadtnachrichten.

Sonntagsgedanken.
Stille Woche.

In heiliger Stille flamme unser Flehen
empor wi, in der ersten reinen Glut.
Der Glaube, der da Wunder steht und tut,
trag un» hinan zum endlichen Geschehen.

Marie Sauer.G

Wir bedürfen der stillen Brunnenstub«.
Gotte, Führung fordert Stille . In den
vielen Entscheidungen unsere» Leben» brau,
chen wir immer wieder innere Stille , datz
Gott Weg weisend mit un» reden kann,
wenn wir nicht im Finstern tappen wollen.

Echrenk.

Beginn « sch»n jetzt dein ewig, » Leben,'
sorge nicht um da, wa» kommen wird, weine
nicht um da, was vergeht ; aber sorge, dich
selbst nicht zu verlieren , und weine, wenn
du dahintreibst im Strome der Zeit , ohne
den Himmel in dir zu tragen.

Schleiermacher.m

D du , vor de« die Stürme schweigen,
vor de« da» Heer versinkt in Ruh,
die» wilde Herz nimm hin zu eigen
und führ e» deine« Frieden zu.

Emanuel Geibel.
» • •

* Eime Sitzung »er « tadtverordue-
tenverfammlung tm Kreishau» findet am
nächsten Dienstag, abend» halb 8 Uhr, mit
folgender Tagesordnung statt:

1. Vertragsentwurf mit der Firma Geb.
bi «»m«yer detr. Pachtung der Gärtnerei an
der städt. Mühle bei Gonzenheim.

2. Gesuch des Homburger Frauenvereins
um Bewilligung einer weit Unterstützung.

3. Bewilligung eine» Nachkredits für llu
terhaltung de« alten Krankenhause».

4. Zeichnung zur 6. Kriegsanleihe.

* Kriegsanleihezeichnu « , Die städt.
Kur^ und Badeoerwaltung zeichnete für die
6. Kriegsanleihe 100000 Mark.

§ Kriegsautzzeichnuug . Der Gefreite
Fritz Weinrich  von hier wurde mit dem
Eisernen Kreuz II. Klasse ««»gezeichnet.

* Dieustjubiläum . Der beim hiesigen
Kaiserl.Postamte beschäftigt, Oberpostschaffner
Herr Adam Meister  kann morgen auf
eine 40jährige Dienstzeit zurückdlicken. Da
der Jubilar stet» die Zufriedenheit und
Hochachtung seiner Vorgesetzten und die
Wertschätzung seiner Kollegen genoß und
ihm auch die Liebe und Verehrung der
htestgen katholischen Gemeinde, in deren
Vorstand er bereit» zwei Jahrzehnte wirkt,
in stet, reichem Maß, zuteil wurde, so
wollen auch wir nicht Unterlasten, ihm zu
seinem Jubiläum , unsere herzlichsten Glück,
wünsch« darzubringen.

— Jubiläum Am Sonntag , den 1.
April , find e, fünfundzwanzig Jahre , daß
unser Mitbürger Herr Kaufmann und Stadt,
verordnet,r August Raab,  bet der Firma
Leo « offen, al» Geschästsletler tätig ist
Die ihm anläßlich sein,» Jubiläum », satten,
seiner Fabrtkherrn überreichten, sehr wert,
vollen Geschenke, legen beredt, , Zeugni,
davon ad, in welch' hohem Maß« er fich der
Achtung und Wertschätzung seiner Firm«
stet, würdig erwiesen hat. Da der Jubilar,
stet» al, der rechte Mann am rechten Platzt
steht, wollen auch wir seine Mitbürger, nicht

verfehlen, ihm unsere herzltchsten Glück.
wünsche zu seinem Jubiläum darzubringen,
mit dem Wunsche, daß es ihm noch recht
lange vergönnt sein möge, in seinem > e
rufe und zum Segen seiner Mitbürger zu
wirken.

* Roma « . Die nächste Fortsetzung
unsere» laufenden Romans erscheint am
Montag . Leute- und Platzmangel ließen
den Satz heute nicht zu.

8 Stenographie De: Stenographen,
verein „Stolze .Echrey" eröffnet am nächsten
Dienstag einen neuen Lehekur», besten Teil
nähme zu empfehlen ist. (Siehe Anzeige) .

* Warnung. Es kommt in letzter Zeit
auch hier vor, daß Personen Silber - und
Nickelgeld gegen Papier umzutauschen ver¬
suchen und dabei ein Aufgeld zahlen wollen.
Da anzunehmen ist, datz jemand, der für
1 Mark in Silber einen 1 Markschei
10 Pfg . gibt, sich zu irgendwelchem Zwecken
das Silber verschaffen will , machen wir da¬
rauf aufmerksam, datz solche Händel strafbar
sind. Leute, die Silber - und Nickelgeld aus¬
zukaufen sich Mühe geben, sind sofott anzu¬
zeigen.

* Ausgleichstellen für Kohlen. Der Reichs-
kommiffar für die Kohlenverteilung hat auf
Grund der Bekanntmachungdes Reichskanz¬
lers vom 28. Februar 1917 Kohlenausgleich¬
stellen in Esten, Mannheim, Halle, Zwickau
und Kattowitz errichtet. Diese Stellen werden
am 1. April d. I . ihre Tätigkeit aufnehmen.

Die Kohlenausgleichstellen haben die Be¬
schwerden über unzureichende Lieferungen der
Produktionsstellen aus ihre Berechtigung hin
zu untersuchen und gegebenenfalls für Abhilfe
zu sorgen. Sie übernehmen damit einen Teil
der Aufgaben die bisher dem Kohlenausgleich
in Berlin obgelegen haben. Es kann erwartet
werden, datz durch diese Eeschäftsübertragung
eine schnellere Bearbeitung der Beschwerden
ermöglicht wird, als es bei der Ueberfüllung
solcher Eingänge bei dem Kohlenausgleich in
Berlin infolge Mangels an Personal möglich
war. Die örtliche Lage der neuen Kohlen¬
ausgleichstellen zu dem für sie in Frage kom¬
menden Beschaffungsgebiet wird außerdem

die erforderlichenPrüfungen und die Ueber-
wachung der Ausführung der gegebenen An¬
ordnungen wirksam unterstützen.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam
gemacht, daß die Kohlenausgleichstellen sich
bei Erfüllung ihrer Aufgaben nachMöglichkeit
der bestehendenHandelsverbindungen bedienen
werden . Den Verbrauchern mutz daher
dringend empfohlen werden, nur wenn ihre
bisherigen Lieferer versagen/ an die Kohlen
ausgleichstellen heranzutreten.

— 6. Kriegsanleihe und landwirtschaftlich»
Genossenschaften. DerVerband der nast. landw
Eenostenschaftene. V. zu Wiesbaden veran¬
staltet wiederum einen Vottragskursus für
feine Kreditgenossenschaften und bezeichnet in
einem Rundschreiben es als die ernsteste und
unweigerliche Pflicht und Aufgabe der Ver¬
einsorgane, alles daran zu setzen, datz eine
starke Zeichnung durch Verbreitung von Auf¬
klärung auf dem Lande hervorgebracht wird,
damit die Erwartungen, die man auch dies¬
mal auf die genossenschaftliche Werbearbeit
setzt, zum Ruhme des deutfchenEenostenschafts-
wefens nicht nur erfüllt, sondern übettrof-
fen werden. Der Kursus ist auf Dienstag den
3. April, vormittags 11 Uhr beginnend, nach
Wiesbaden in den Sitzungssaal der Genossen¬
schaftsbank für Hesten-Nastau Moritzstr. 29.
Mittelbau berufen, und für die Veranstaltung
folgende Tagesordnung vorgesehen: 1. Vor
trag Kriegsanleihe-Zeichnungen und uns- -
ländlichen Kreditgenosi-rischesten. (Verbands-
dicektor Petitjean .j 2. Kriegsanleihe-Spar¬
kassenbücher. Anteil -Zeichnungen und die
Kriegsanleihe-Versicherung der Naffauischen
Lebensversicherungsanstalt. (Verbandsrevisor
Dr. Chelius.s Z. Krirasanleihe-Zeichnungs-
arfcett. (BankbevollmachtigterMarx.) 4. De¬
potgesetzliche Bestimmungen und Abrechnung,
sowie Verbuchung der Kriegsanleihen. (Ver'
bandsrevisor Kromez.) 5. Fr. ie Aussprache

31.

— Jnhrleute sch- nt die Bferde
E. ist all, . mein bekannt, datz die Pferd,
in der Kri. , »,ett nicht da» Maß von Futter
bekommen, dar ihnen bei ihrer meist
schweren Arbeit , -dührt. Naturgemäß können
di, Tier « auch nicht s. oiel leisten wie in
Frieden - zrite« . Trvtzde« beobachtet « an
daß Fuhrleute ihren Tieren gerade noch
so viel Lasten auflade« » i« früher, so daß
die Tiere auf der Straße fast zusammen,
brechen. Wir richten daher , « alle. Fuhr,
leute die Litt - : „Seid barmherzigver-
angt von euren Pferden nicht mehr, »l,
i» zu leisten imstande find.«

— Sammeln vom Fichtenzapfen . Die
Ohersörstrrrienfind angewiesen worden, alle
geeigneten Fichtenschläge des Staatswald «»,
in denen der Hieb beendet ist, für da» un¬
entgeltliche Sammeln von Fichtenzapfen zu
öffnen und auch auf rie « aldbesttzenden
Gemeinden im gleichen Sinne einzuwtrken.

Edens« sollen dt« Oderförstereten Sammel-
stellen für gereinigten Fichtensamen errichten
und diesen gegen Bezahlung abnehmen.

* Eine der wichtigsten Aufgaben
der Zukunft auf dem Gebiet der Woh-
nung». und Eievlun, «p,ltttk ist di, Woh.
nun, »fürsorg, für kinderreich» Familien
Di» letzten Jahre haben un» erschreckende
Beispiele für dt« mit zahlreichen Kindern
gesegneten Familien zur Kenntni» gebracht.
Diese zum Teil erschütternden Beispiele
haben un« auch gezeigt, welchen Anteil
dies, Wohnungsnot für kinderreich« Famt.
lien an dem immer mehr ««schwellenden
Geburtenrückganghat. Wenn der Geburten-
rückgang mik der unheimlichen Schnellig¬
keit, mit der er vor dem Kriege eingesetzt
hatte, in Zukunft weiter geht, dann würden
un» auch di« größen Erfolge diese» Kriege»
nichts nützen, denn wir wären nicht im¬
stande, da» Errungene zu behaupten E» ist
also eine Lede»»not« ,ndi,kett für unser
Volk, daß es alle jene Ursachen, di« den
Geburtenrückgang verschuldet haden, nach
Möglichkeit beseitigt. Wir müffen dafür
sorgen, daß die kinderreichen Familien «in
ausreichende» und gesicherte» Unterkommen
haben, daß sie nicht, wie «» bisher leider
der Fall war, wegen der Schwierigkeit, eine
paffende Wohnung zu erhalte», den Kinder
fegen al» eine Last empfinden. Der Kinder
retchtum ist unsere Zukunft. Dir kinder¬
reiche Familie leistet also dem Volkeganzen,
dem Reich und Staat , mindesten» die gleichen
Dienste, wie der groß« Ateuerzahler. Dem
entsprechend muß ihr auch «in« Vorzug»,
stellung in der Gesellschaft eingeräumt wer¬
den. Da« kann oor allem auch dadurch ge¬
schehen, daß für ihre Unterbringung in
möglichst geräumigen und gesunden Woh.
nunge« in der Umgebung der Städte ge-
sorgt wird un» daß billigste verkehrsgele-
grnhetten zu diesen Wohnplätzen da» Wohnen
außerhalb ermöglicht wird. Jede Belastung
dr» Verkehrs macht den Kinderreichtum zu
einer Last.

^ Ein humorvoller Bonknotenfäl-
scher. Seit einiger Zeit sind in Berlin
falsche Zweimarkschetne im Umlanf . Die
amtliche Bekanntmachung, die eine Beloh¬
nung von 1000 Mark dem Ermittler de,
Fälschers zusichert, weist einige Abweichungen
von den echten Scheinen nach, dt« fich auf
die Adlerflügel und die Farbe beziehen.
Ganz erhebliche Abweichungen hat fich ein
Falschmünzer in Köln gelelstet, der seinen
Humor noch nicht verloren zu haben scheint.
In eine« Kölner Geschäft wurde «in Zwei¬
markschein angehalten, der sich al» gefälscht
erwie». Bei näherem Zusehen fand man,
daß der Falschmünzer bi« auf der Rückseite
der Echeine enthaltene Strafandrohung wie
folgt adgeändert hatte : Wer Darlehn».
kestenschein« nachmacht oder verfälscht, oder
nachgemachte, wie diesen, annimmt, ist ein
Esel und wird mit lebenslänglichem Zucht¬
haus bestraft."

es einmal htnfällt . Billige , dauern
kleider sind am besten, und rin-. «
am Knie ist kein Unglück.

Wenn man den Kindern
möglichste Freiheit lasten soll so
nicht gesagt, daß der Stöndvun,
Eltern richtig ist. die ihnen
geht spielen« und sich bann V
m»hr um sie kümmern Dabei
leicht üble Gewohnheiten anneh
in unangenehme Fehler verfall
soll eben die Kinder wohl überw-z
nur so. daß ihnen die Achtsamkeit
lästige Fistel erscheint.

Der heutige Tagesbericht

Echlnß de» Blatte» noch nicht eiszx

Aus Geld wird Munition. Munition
deutsches Blut. Drun zeichne jm

_ viel sr kann, Kriegsanleihe

Der für jedermann unentk

„Kriegsratgebr,
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"
zu haben.

Alle Drückst
weroen in der

„Taunusbote"-Dm
rasch und billigst

angefertigt.

Verwand«!
.Kreuz -Pfennig“

Marken
au! Briefen, Karten uea>.

vom Tage.
ta Köppern,  29 März Neuwahl

eines « emetnderechner». Der Kriegsbeschä¬
digte Friedrich Sengeisen ist an Stelle
sein«» Vater» vom 1. April ad al , Se-
metnderechner gewählt worden.

k Osthofen,  30 . März. Der htefige
Eemetnderat beschloß, daß kein Feldbesitzer
oon der Gemeind« Kartoffeln erhält, so daß
er gezwungen ist, solche selbst anzuhauen

r Für die „Möve ' -Leute . Dem Kom.
Mandanten de» Hilfskreuzer» „Möoe" wurde
von der wetngrohhandlung David Weil in
Landau eine Sendung edelster Pfalzweine
und für di« Mannschaft1000 Flaschen Dür«.
heimer zur Verfügung gestellt.

vermischte ».
Der torpedierte vürokratiu ».

Di« Pariser Zeitung L'Oeuvre weiß zu
erzähle«: „Ein Dampfer mit 18000 Tonnen
Kohle, der. oor wenigen Tagen an seinem
Bestimmungoort Le Havre etntraf , wurde
mit voller Ladung nach Cherbourg zurück-
geschickt unter dem Vorwand, daß auf den
Papieren ein Stempel fehle. Auf der Rück,
ährt jedoch wurde da, Schiff torpediert,
Labung und Schiff sind für immer verloren."

*Das Kind und seine Spiele.
Wer aufmerksam die Spiele de» Kinde»
verfolgt, wird halb deodachtrn, daß ste nicht
o b»drutung,lo » sind, wt« , , auf den ersten

Blick oft scheinen mag. Man kann bei allen
di, vemerkung machen, daß ste wenn auch
unbewußt, der Ausbildung irgend welcher
geistiger oder körperlicher Fähigkeiten dienen.
Krocket uud ähnlich« Spiel , üben da» Auge
und die Fähigkeit, Entfernungen und Rich¬
tungen zu schätzen, der Stelzenlauf lehrt
da» Gleichgewicht halten, dir Puppe ent.
wickelt neben den häuslichen Instinkten die
Phantasie.

Mit Rücksicht auf diesen unverkennbaren
>Beit der Ziele soll de« Kinde möglichst
große Freiheit bei« Spielen gelaffen werden.
E» darf weder Furcht haben, gute Kleider
zu ruinieren, noch Angst vor Strafen , wenn

Gottesdienst - Ordnnnß
der katholischen Psarrei Mariä Hl

»» Ba » HombarO . ( _
Palmsonntag , 6 Uhr: Beichtgelegentzeit. 1

Sund 11.80Uhr hl Messen.
9.30 Uhr Hochamt. Vorher Pal»

und Prozesfien.
11 Uhr Kindheit Jesu verein für diel
2 Uhr Christenlehre.
Akrnd » 8 Uhr Fastenpredigt A
Montag,Dienstag , Mittwoch 7 Uhr hl.
Montag . Schulmefle ; abends 8 Uhr:

andacht.
Mittwoch , 4 Uhr : Beichtgelegenhrit.
Gründonnerstag , 8 Uhr : feterl. Ho.
Abend » 8 Uhr : fakramrnt . Andacht.
Karfreitag , 9 Uhr : Gottesdienst mit'
Abend, 8 Uhr : Kreuzweg. _
Karfamstag , 0.30 Uhr hl Weihen. 8

feterl. Hochawt.
Abends 8 Uhr : Auferstehungsfrier.

Gottesvienst -Ordnung
der kathol Pfarrei Et . Johannes der ki

Bad Homburg Kirdorf . A
Sonntag:  7 .30 Uhr hl Messe. 10

feierliches Hochamt mit Predigt . 1.30
Christenlehre. 8 Uhr. Fastenpredigt . a

Werktag»  7 Uhr Echulgoltesdienft.»
heilige Messe v«

7.SO Min . abends Kriegrandacht

Evanget . IünzliNgs - »ad Mi
»erei» - Homdarg.

Vereinsrau « Kirchensaal 3.
Sonntag,  den i . April . Abends 8

Vreinsabend . 8—9 Spiel . 9 Uhr Andacht,
fprechung , Gzbrtrgemeinschaft . Vollzählig"
scheinen dringend erwünscht.

Die Posaunrnstunde fällt in der fl aI1
au ».

Jeder junge Mann ist herzlich cin gela«

Evangel . Jungfrauen »Vere
:: Bad Homburg v. d. Höh «.
Sonntag  Abend 8 — 10 Uhr:

Saale 4 der Erlöserkirche.
Freitag  Abend 8 — 10

wohnung.
Jedes junge Mädchen ist herzlich eiifl

Christliche Derfammlamt.
bethenstr. 19a,I . Jed . Sonntag
11— 12 Uhr für Kinder; jed. Sonntag
oon 8 — 9 Uhr öffentl. Vortrag,
Donnerstag abend81/, —9fc Uhr M
Gebetstunde.

Allarmeine Ortokrankenbaffe 1*;
Bad Homburg vor der Höhe-

Jn der Zeit vom 19. März , bis 24. März
oon 140 erkrankten und erwerbsunfähigen *
Mitgliedern 124 Mitglieder durch die Katr
behandelt , 7 Mitglieder im hiesigen allgt'
Krankenhause und 9 Mitglieder in ausw
Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Ze»
aurgezahlt : M . 1783,15 Krankengeld , ^
Unterstützung an 2 Wöchnerinnen , strnrr
Wöchnerinnen : M . 38.50 Stillgeld , für
Mk . 90- Mitgliederbestand . 2260 män»-
weibl. Sa . 5441.
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